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Vorwort
Durch die zunehmende Flexibilisierung der Produkte und Dienstleistungen in den Betrieben ist es notwendig, die Linienorganisationen um Projektorganisationen zu ergänzen. Dabei können sich Projekte auf kleinere, abteilungsübergreifende Geschäftsprozesse beziehen oder auch umfängliche Leistungsprozesse, z.B. in der Bauwirtschaft oder im Anlagenbau, darstellen.

Für den einzelnen Mitarbeiter bedeutet dies eine völlig neue Strukturierung des Arbeitsablaufs. Er arbeitet gleichzeitig an mehreren unterschiedlichen Aufgaben mit und hat neben seinem direkten Vorgesetzten mehrere Projektmanager, die ihm Arbeitsanweisungen geben. Dass dies erhebliches Konfliktpotential birgt, ist offensichtlich.

Auch der Projektmanager, der die Koordination der Tätigkeiten übernimmt, steht stets in diesem Spannungsfeld. Einerseits benötigt er qualifizierte Fachkräfte, andererseits kämpft er mit anderen Projektmanagern und den Abteilungsleitern um diese knappen Ressourcen. Er allein ist gegenüber der Geschäftsleitung verantwortlich für die Planung und Durchführung des Projektes sowie die Einhaltung der Termine und den Projekterfolg.

Aufgrund der erheblichen Bedeutung in der Arbeitswelt ist die Vermittlung von Projektkompetenzen zu einem wichtigen Bestandteil der beruflichen Bildung in vielen unterschiedlichen Schularten und – typen geworden. Dabei geht es nicht nur um die sachgerechte Planung der einzelnen Projektschritte, sondern auch um das Verhalten und die Kommunikation innerhalb des Projektes sowie das Lösen von auftretenden Problemen.

Vielfach wird die Projektkompetenz im Unterricht anhand einfacher, aus der Lebenswelt der Schüler oder des Unterrichts entnommener, Beispiele vermittelt, z.B. die Organisation einer Klassenfahrt, eines Schulfestes oder einer simulierten Unternehmensgründung. 

Ein hinreichend komplexes Projektmanagement, das über die Planung hinaus die typischen Probleme und Entscheidungen schülergerecht darstellt und erleben lässt, ist nur schwer zu unterrichten.
Die Projektsimulationssoftware SIMULTRAIN der Fa. STS behandelt genau diesen Aspekt der Projektkompetenz. Eine Gruppe von Schülern wird in die Situation eines Projektmanagers versetzt, der ein inhaltlich und terminlich bereits vor geplantes Projekt durchführen soll. 

Hierzu müssen zunächst Mitarbeiter den einzelnen Tätigkeiten gemäß ihren Fähigkeiten und Verfügbarkeiten zugeordnet werden. Dabei sind Termine und Kosten zu beachten.

Im Simulationsverlauf sind die Anwender (Projektmanager) gezwungen, aufgrund unvorhergesehener Ereignisse Entscheidungen zu treffen und Umplanungen vorzunehmen. Dabei müssen sie stets zusätzlich die Qualität der Projektarbeit und die Motivation der Mitarbeiter im Auge behalten. Der Erfolg wird durch Kennzahlen (Termine, Kosten, Qualität und Motivation) auf 100% Basis bewertet. Zudem sind Meetings und Fortbildungen zu planen. Eine Simulation dauert 2 oder 3 Perioden. Ein Simulationsabschnitt beinhaltet 4 Wochen, nach jedem Abschnitt wird ein Projektbericht erstellt. Vor und während der Simulation stehen dem Projektmanager vielfältige grafische und tabellarische Auswertungen zur Verfügung, die seine Entscheidungsfindung unterstützen sollen. Zudem kommentiert ein Coach getroffene Entscheidungen.


Unterrichtsmodell 
Vorstrukturen

Die Schüler/-innen sollten in der Lage sein, Gantt – Diagramme und Netzpläne zu erstellen. Sie sollten diese terminieren, den kritischen Pfad erkennen und die freien Puffer bestimmen können. Außerdem sind die Schüler in der Lage, Ressourcen den einzelnen Vorgängen zuzuordnen.
Vorteilhaft ist es, wenn die Schüler in der Lage sind, mit einer Projektmanagement (PM) - Software, wie Rillsoft - oder Microsoft Project, zu arbeiten.

Unterrichtsablauf

Motivationsphase

Die Schüler werden in der Motivationsphase in die Aufgabenstellung, die Planung eines internationalen Jugendfußballturniers, eingeführt. Dabei lernen sie das Projekt, sein Umfeld und die handelnden Personen kennen.
Wiederholung der Vorstrukturen
Ihre erste Aufgabe ist es als Wiederholung der Vorstrukturen, in Einzel – oder Partnerarbeit, den Netzplan bzw. das Gantt – Diagramm für das Projekt zu erstellen. Steht wenig Zeit zur Verfügung,  bietet es sich an, dies vorzubereiten. Z.B. können in einer PM - Software oder einer Tabellenkalkulation die Vorgänge und ihre Dauern erfasst sein und die Schüler erstellen die Abhängigkeiten und ordnen Mitarbeiter zu. Die Ergebnisse werden besprochen und verglichen, gewonnene Erkenntnisse und Probleme gesichert.
Einführung in SIMULTRAIN

Anschließend wird mit SIMULTRAIN weiter gearbeitet. Der Lehrer führt zunächst anhand der Demoversion in die Oberfläche und die Funktionalität des Programmes ein. Eine Verwendung der Online – Version birgt die Gefahr, dass die Schüler die Simulation versehentlich starten, was zu Zusatzkosten führt. 

Dabei müssen die Schüler auch erkennen, dass die Zuordnung der Mitarbeiter zu Tätigkeiten nicht  nur eine Frage der Verfügbarkeit sondern auch  unter Berücksichtigung von Kosten und Qualifikation erfolgen muss. Zudem erfahren Sie, dass es auch zu den Aufgaben des Projektleiters gehört, Besprechungen, Fortbildungen und Urlaub zu planen.

Mitarbeiterzuordnung und Aktivitätenplanung in SIMULTRAIN

Anschließend werden Gruppen zu je 4 Schülern gebildet. Ihre erste Aufgabe ist es dann unter Verwendung der Demoversion eine sachgerechte Mitarbeiterzuordnung und Aktivitätenplanung vorzunehmen und zu dokumentieren. Dies erfolgt durch Hardcopies z.B. von Ressourcensicht und Kalender, da die Ergebnisse der Demoversion nach Verlassen des Programms nicht gesichert werden können. Um die Arbeitsweise des Programmes kennenzulernen ist es jetzt möglich eine Demo zu starten.
Simulation mit SIMULTRAIN 

Zu Beginn der ersten Spielphase verteilt der Lehrer die Zugangscodes an die Gruppen. Vor dem Start der Simulation sind die Ergebnisse der Planung mit der Demoversion anhand der Ressourcenübersicht und des Kalenders zu übernehmen. Die Schüler werden wiederholt darauf hingewiesen, die Simulation noch nicht zu starten.
Sind alle Schüler bereit, kann die Simulation gestartet werden. Die Schüler reagieren auf die eintretenden Ereignisse, treffen Entscheidungen und erhalten durch Kennzahlen und den elektronischen „Coach“ eine Rückmeldung über die Qualität ihrer Entscheidungen. Der Lehrer hält sich hier bewusst zurück, um das Spielergebnis nicht zu verfälschen. Lediglich technische Probleme sollten gelöst werden.

Es soll ausdrücklich darauf hingewiesen werden, dass man das 3 - Perioden – Modell wählen sollte, sofern genügend Unterrichtszeit zur Verfügung steht. Die weiteren Ausführungen beziehen sich auf das 2- Perioden – Modell gelten aber uneingeschränkt für die längere Variante.

Unterlagen für das 3 – Perioden – Modell finden sich in Anlage 4.

Projektbericht

Am Ende der Periode erstellen die Schüler einen Projektbericht, der ihren Erfolg und ihre Erfahrungen dokumentiert.
Dieses Vorgehen wird dann bei den weiteren Spielperioden wiederholt.
Projektabschlussbericht

Nach Abschluss der letzten Spielperiode erzeugt das System einen detaillierten Abschlussbericht. Die Schüler haben nun die Aufgabe, diesen Bericht auszuwerten und zusammenzufassen. Eine Präsentation der Ergebnisse im Klassenverband ist sinnvoll.

Abschließend kann der Lehrer zur Ergebnissicherung noch einmal die wichtigsten Erkenntnisse darstellen und im Klassenverband diskutieren.
Der Lernerfolg lässt sich dann auch im Rahmen einer Leistungskontrolle erfassen.
Zeitplanung für 2 Perioden

	Nr.
	Aktivität

	Zeitschätzung

	1
	Motivationsphase


	20 min.

	2
	Wiederholung der Vorstruktur


	70 min.

	3
	Einführung in SIMULTRAIN


	15 min.

	4
	Mitarbeiterzuordnung und Aktivitätenplanung in SIMULTRAIN


	30 min.

	5/6/7
	Simulation mit SIMULTRAIN in den Perioden 1 und 2
Projektberichte für die Perioden 1 und 2
	Jeweils 75 min.

Jeweils 15 min.



	8
	Projektabschlussbericht


	45 min.

	Summe:
	
	8 Schulstunden


Die Zeitangaben für die Simulation sind nur Schätzungen und abhängig von der gewählten Geschwindigkeit, die auch während der Simulation erhöht bzw. verringert werden kann.
Steht mehr Zeit zur Verfügung, kann auch das Szenario mit 3 Perioden durchgespielt werden.

Die Simulation kann jederzeit angehalten werden und setzt dann am Haltepunkt wieder ein.


Detaillierter Unterrichtsablauf
Motivationsphase

Zur Einführung werden mit den Schülern, in Form eines Brainstormings, Planung und Durchführung eines großen Events (hier: Fußballturnier) diskutiert. Inhalte und Begriffserklärungen werden im Heft oder auf einem Arbeitsblatt gesichert. Anschließend wird die Aufgabenstellung und das Projektumfeld konkretisiert. (s. Arbeitsblätter 0 und 1 im Anhang). 

Wiederholung der Vorstrukturen
Im nächsten Schritt lösen die Schüler die Aufgaben des Arbeitsblattes 1 entweder auf Papier  oder mit einer PM – Software (Formulare zum Aufgabenblatt mit Lösungen sowie Auszüge aus Darstellungen mit Hilfe der PM - Software befinden sich ebenfalls im Anhang).

Die erzielten Ergebnisse stimmen weitgehend mit dem später in SIMULTRAIN verwendeten Netzplan überein.

Anzumerken ist noch, dass die PM – Software Rillsoft Project für Schulen kostenfrei zur Verfügung gestellt wird und dass eine für die Schüler ausreichende Freeware Version zum Download zur Verfügung steht. MS – Project ist für Schulen, die Mitglieder der MS IT – Academy über MSDNAA im Paket enthalten.

Einführung in SIMULTRAIN
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Nach Abschluss der Planung werden den Schülern die Intention und die Oberfläche von SIMULTRAIN erläutert. Dies geschieht anhand der Demo Version (s. Abschnitt zu Systemanforde​rungen weiter unten) und mit den Übersichtsblättern. 
Nach dem Start des Programmes sind die Simulationseinstellungen anzupassen (s. rechts).

Die Simulationsgeschwindigkeit kann im Verlauf gesteigert werden, z.B. Periode 1 beginnend mit „slow“ und dann bis gegen Ende der Periode 2 auf „fast1“.
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Nach Drücken des Start – Buttons erscheint der Einstiegsbildschirm („Büro“) von SIMULTRAIN, von dem aus die einzelnen Informationen und Funktionen abgerufen werden können:

Auf der linken Leiste finden sich Buttons für das Gantt – Diagramm, die Ressourcensicht, den Netzplan und den Kalender. Zusätzlich kann hier die Simulation gestartet, die Lautstärke eingestellt und das Spieltempo verändert werden.
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In der oberen Funktionsleiste können Informationen über die Ressourcen (Mitarbeiter) erhalten werden, unter „Vorgängen“ ist es möglich, Mitarbeiter den Tätigkeiten zuzuordnen und Information über Vorgänge zu erhalten und unter „Berichte“ stehen verschiedene Auswertungen zur Verfügung. 
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Wichtig ist auch die To-Do-List, die Hinweise auf die anstehenden Aktivitäten gibt:
Menüpunkt Ressourcen
Wählt man diesen Menüpunkt, so kann man einzelne Mitarbeiter auswählen und erhält nähere Informationen über die Person.
Wichtig ist, dass hier auch bis zu 6 Vorgänge zugeordnet werden können. 
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Menüpunkt Vorgänge
Neben den Informationen zum Vorgang sieht man auch die zugeordneten Personen. 
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Menüpunkt Berichte
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Die auswählbaren Berichte sind zum Teil redundant zur linken Funktionsleiste (Gantt. Gantt der Ressourcen und Netzplan). 

Das Cockpit gibt eine Schnellinformation über den Stand der Kennzahlen.

Das Budget zeigt Soll- und Ist-kosten an.

Die Punkte Kosten, Termine, Qualität und Motivation stellen die Kennzahlen im Zeitverlauf dar.


Mitarbeiterzuordnung und Aktivitätenplanung in SIMULTRAIN

Zentrales Ziel der Simulation ist es, das Projekt so zu planen und zu steuern, dass die vier Kennzahlen, Qualität, Termine, Kosten und Motivation um die 100% liegen. Die jeweiligen Werte werden minutenaktuell ermittelt und ergeben sich aus den Planungen und Entscheidungen der Schüler.

Zunächst sind die Schüler in Gruppen zu 4 Personen einzuteilen, die sich um einen internetfähigen PC mit Soundkarte versammeln.

In SIMULTRAIN sollen die Schüler zunächst die Mitarbeiter den Vorgängen zuordnen. Dabei stehen nicht nur Kostenaspekte sondern hauptsächlich Qualifikationsaspekte im Vordergrund. Dieses Vorgehen unterscheidet sich stark von dem im Aufgabe b) / Aufgabenblatt 1. 
Zentrale Informationen für die Schüler sind hierbei (s. Anlage 2):
· Die Qualifikationsübersicht:
Die Schüler sollen die Qualifikationsbedarfe der Vorgänge und das Qualifikationsprofil der Mitarbeiter bei der Zuordnung möglichst zur Deckung bringen. Nur so können Termin -, Motivations -, Qualitäts - und Kostenkennzahl im optimalen Bereich gehalten werden.
· Die Ressourcenübersicht:
Sie gibt an, welche Mitarbeiter wann verfügbar sind. Zu beachten ist, dass vornehmlich das Projekt – Kernteam ausgelastet wird, da diese drei Mitarbeiter auf jeden Fall bezahlt werden, egal ob sie Vorgängen zugeordnet sind oder nicht. Die anderen Mitarbeiter werden nach Aufwand abgerechnet.
· Das Gantt – Diagramm:
Es stellt neben der zeitlichen Einordnung der Vorgänge auch die Puffer und den kritischen Pfad dar. Wenn die Simulation gestartet ist, wird auch der Arbeitsfortschritt angezeigt.

· Der Kalender:
Im Kalender können Fortbildungen, Meetings und Festivitäten angelegt werden. Diese Aktivitäten steigern Motivation und Qualität.

· Das Organigramm:
Es dient der Einordnung von Kommentaren und Anweisungen, die während der Simulation eintreffen.
Die Schüler planen nun im Rahmen der Demo – Version die Mitarbeiter und Aktivitäten ohne die Simulation zu starten. Dabei könnte eine zusätzliche Aufgabe darin bestehen, dass die Schüler vorher die Beschreibungen der Mitarbeiter lesen (s. Menüpunkt Ressourcen) und kurz zusammenzufassen, um die Qualität der Zuordnung später zu erhöhen. Ein mögliches Ergebnis könnte wie folgt aussehen:
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Zu beachten ist hierbei, dass viele Meetings und Aktivitäten auch einen hohen Projekt - Overhead erzeugen, d.h. Kosten und Qualität und Motivation steigen, die Termintreue sinkt.
Wichtig ist jetzt, dass Ressourcenübersicht und Kalender gespeichert werden (Hardcopy), da sie später für die Echtsimulation wieder verwendet werden!
Optimal wäre es, wenn an diesem Punkt die Stunde beendet wäre.
Simulation mit SIMULTRAIN in den Perioden 1 und 2
Am besten zu Beginn einer Unterrichtsstunde wird die Simulation gestartet.
Dazu erhält jede Schülergruppe einen Zugangscode, der vom LS – Stuttgart bezogen werden kann. Dieser Code wird unter der Webadresse http://www.sts.ch/smt7/ eingegeben.

Zunächst tragen die Schüler anhand der Ausdrucke der letzten Stunde die Tätigkeitszuordnung zu den Mitarbeitern und die Kalendertermine ein. Zu überlegen ist auch, ob man den Schülern bereits jetzt mitteilt, dass die (Um-)Planungsmöglichkeiten während der Simulation auch kurzzeitig ausfallen können.
Danach wird die Simulation gestartet. Nach kurzer Zeit ertönt ein Geräusch und die Sekretärin erscheint. Durch Klick auf ihre Aktenmappe erfährt man, dass eine Entscheidung verlangt wird, die auch unverzüglich getroffen werden sollte. Andere Geräusche kündigen Mails oder Telefonate an, auf die ebenfalls unverzüglich reagiert werden sollte. In der Büroansicht wird aktuell eine kurze Zustandsbewertung der Situation eingeblendet.
Man sollte immer auch das Gantt – Diagramm im Auge behalten und, wenn nötig, Umplanungen vornehmen.

Nach Abschluss der ersten Periode von 4 Wochen stoppt die Simulation. Unter „Berichte“ sind jetzt weitere Auswertungen möglich.

Projektberichte für die Perioden 1 und 2
Die Schüler haben jetzt die Aufgabe, ihre Entscheidungen zu bewerten. Hierfür liegen zwei Formblätter vor, die von der Gruppe auszufüllen sind.
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Die Schüler sollen dabei noch einmal Mails, Anrufe und Kommentare der Vorgesetzten und Mitarbeiter Revue passieren lassen und bewerten.
Es kann dann die nächste Phase der Simulation gestartet werden.
Projektabschlussbericht

Am Ende der Simulationsphasen wird vom System ein umfangreicher Abschlussbericht erzeugt. Dieser sollte von den Schülern zusammengefasst und im Rahmen einer kurzen Präsentation erläutert werden (s. Anlage 3). 
Zielgruppe

Als mögliche Zielgruppen für SIMULTRAIN kommen besonders infrage:

· Kaufmännische Berufsschule, z.B. Ausbildungsberuf „Industriekaufmann“

· Wirtschaftsgymnasium, Fach „Wirtschaftsinformatik“

· Technisches Gymnasium „Technik und Management“

· Kaufmännisches Berufskolleg 2, Fach „Geschäftsprozesse (mit Projektkompetenz)“

· Fachschule für Betriebswirtschaft

· Meister – und Technikerklassen

Selbstverständlich ist der Einsatz auch in weiteren Schularten und – typen sinnvoll, in den Projektkompetenzen Unterrichtsgegenstand sind.

Erfahrungen aus den Pilotversuchen

In Pilotversuchen an mehreren kaufmännischen Schulen wurde die Simulation in folgenden Klassen durchgeführt:

· Industriekaufleute, 1. Ausbildungsjahr
· Berufskolleg 2, Fach „Geschäftsprozesse“
· Wirtschaftsgymnasium, Fach: „Wirtschaftsinformatik“
Die Klassen „Industrie“ und „Wirtschaftsgymnasium“ hatten mit der Problemstellung keinerlei Probleme. Sowohl bei der Fallstudie als auch bei der Simulation wurden angemessene Ergebnisse erzielt. Insgesamt schwankte aber die Motivation im Simulationsablauf. Daher wurde das Spieltempo erhöht. 

In den Klassen „Berufskolleg“, die hinsichtlich des Leistungsvermögens wesentlich heterogener besetzt waren, gab es doch bei einem Drittel der Schüler Verständnis – und Motivationsprobleme. Dies wurde durch einen höheren Zeitaufwand und vermindertes Simulationstempo ausgeglichen.

SIMULTRAIN wurde als Webanwendung auf den Servern der STS gespielt. Daher gab es keinerlei Installationsaufwand, lediglich eine stabile Internetverbindung ist notwendig. 

Die Rückmeldungen durch die Schüler waren durchweg positiv. Insbesondere der „Spielcharakter“, der die Schüler an Computerspiele („Bundesligamanager“) erinnerte trug zur hohen Akzeptanz bei. 


Schnell wurde die „Drucksituation“ angenommen, die durch die mitlaufende Uhr und die permanente Notwendigkeit von Planungen und Entscheidungen geschaffen wurde. Auch Diskussionen um den richtigen Weg innerhalb der Gruppe wurden intensiv geführt. Ereignisse und Entscheidungen des Systems wurden teilweise sehr emotional aufgenommen.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass mit SIMULTRAIN „spielerisch“ wichtige Kompetenzen des Projektmanagements vermittelt werden können.

Systemanforderungen

Für SIMULTRAIN stellt der Hersteller folgende Systemanforderungen:

· PC mit Sound- und Netzwerkkarte
· Aktive Lautsprecher
· Stabile Internet Verbindung

· Browser: Internet Explorer 6, Firefox3, Safari4, Google Chrome2 (oder höhere Versionen)

· Plug-in: Flash Player 9 oder höher

· Login Code auf www.sts.ch/smt7

Links
· LS – Homepage zu SIMULTRAIN:
http://www.ls-bw.de/beruf/material/kfm/Planspiel

· Homepage des Herstellers: 

http://www.sts.ch
· Demoversion:



http://www.sts.ch/smt7/

Anlagen

Anlage 0: Motivationsphase - Ideensammlung
Unterrichtsablauf/ Motivationsphase

	
	
	Mehtode//Medien

	Ideen-sammlung
	L: Was müssen die Projektverantwortlichen tun, um das Internationale Fußballturnier in Lausanne zu organisieren? 

Ziele: 

Die Schüler sollen in das Thema „Organisation eines Fußballturniers“ eingeführt werden.

Die Schüler sollen die einzelnen Schritte/Vorgänge kennen lernen.
	Brainstorming

Tafel

	
	
	

	Vertiefung


	L: Ordnen Sie die gesammelten Maßnahmen den im Simulationsspiel vorkommenden Vorgängen zu.

Ziele: 

Die Schüler sollen die Begrifflichkeiten des Simulationsspiels eingeführt werden.

Die Schüler sollen die einzelnen Schritte den Vor​gän​gen aus dem Simulationsspiel zuordnen können und die komplexen Planungsvorgänge ver​stehen.

Sie sollen dabei für die Notwendigkeit einer detaillierten Planung bei komplexen Projekten sensi​bili​siert werden.
	Heft / Arbeitsblatt



Ausgangssituation

Das Internationale Fußballturnier von Lausanne versammelt einige der wichtigsten Europäischen Jugend-Fußballvereine. Der Nationalverband organisiert diesen Event zum ersten Mal. Ein Unternehmen, das auf Sportevents spezialisiert ist, reserviert alle seine Ressourcen für diese Veranstaltung.
Was müssen die Projektverantwortlichen tun, um das Internationale Fußballturnier in Lausanne zu organisieren? 
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Ordnen Sie die Projektaktivitäten den nachstehenden im Simulationsspiel vorkommenden Vorgängen zu.

	Initialplanung
	Erstes Treffen des Vorbereitungsteams, Klären der Zuständigkeiten, Festlegung des zeitlichen Rahmens

	Akkreditierung
	Festlegung, wer sich während des Turniers in den einzelnen offiziellen Bereich aufhalten darf und Erstellen von speziellen Ausweisen

	Marketingplan
	Flyer mit Programm entwerfen/drucken

Kontaktaufnahme mit der Presse

Werbemaßnahmen festlegen

	Sponsorschaft
	Sponsoren mobilisieren

	Finanzplanung
	Kostenkalkulation durchführen

Kosten schätzen

	Venue - Plan
	Zusammenstellung der Informationen über die Größe der Stadiongelände, Bestuhlung, Anzahl der Garderoben,

Umkleidekabinen, Duschräume, VIP – Bereicher, Kommentatoren – bzw. Presseplätze. Vorbereitung der technischen Installationen etc.
Raumverteilungsplan erstellen 

[für Schiedsrichter, Teamsitzungen, Umkleide etc.]

Lageplan für die Erste-Hilfe-Stationen, sanitäre Einrichtungen, Infostände, TV-Sender etc.  entwerfen

	Logistik
	Zur Verfügung stellen von Speisen, Getränken und anderen benötigten Waren am benötigten Ort, zum richtigen Zeitpunkt, in der passenden Mange

	Vorbereitung des Protokolls
	Festlegung der Abläufe, z.B. beim Auflaufen, bei der Begrüßung der Ehrengäste, Nationalhymnen etc.







	Kommunikationsplan
	Festlegen der Ansprechpartner für bestimmte Bereiche/Resorts, wie z.B. Presse, Sponsoren, Fußballverband



	Fernsehübertragung
	Betreuung der TV-Sender, Sitz festlegen, Sendezeiten, Positionen der Kameras, Parkplätze der Kamerawagen, Studios im Stadion etc. 


	Risikoplan
	Sicherheitsmaßnahmen treffen, Sicherheitskräfte engagieren.

Umgang mit Störungen/Risiken festlegen/ beim Ausfall von Mitarbeitern, Kostensteigerungen

Pannen und Zusatzkosten

	Ärztlicher Notdienst
	Erste Hilfe/DRK-Stationen einrichten



	Transport
	Busse für die Fahrten zum Stadion und zurück organisieren
Transportwege/Zufahrten sichern

	Equipment
	Bälle, Funksprechgeräte, Siegerpodium etc. besorgen
Catering organisieren/Evtl. Räume vermieten ...

Urkundenüberreichung organisieren

	Service - Test
	Testen der eingerichteten Stände/Stationen, Caterings, Mitarbeiter ...etc. 

	Kontrolle
	Überprüfung der Umsetzung aller festgelegten Maßnahmen

	Offizielle Freigabe
	Projektabschluss durch Freigabe der Projektleitung in Abstimmung mit dem Auftragsgeber


Ordnen Sie die Projektaktivitäten den nachstehenden im Simulationsspiel vorkommenden Vorgängen zu.

	Initialplanung
	

	Akkreditierung
	

	Marketingplan
	

	Sponsorschaft
	

	Finanzplanung
	

	Venue - Plan
	

	Logistik
	

	Vorbereitung des Protokolls
	





	Kommunikationsplan
	

	Fernsehübertragung
	

	Risikoplan
	

	Ärztlicher Notdienst
	

	Transport
	

	Equipment
	

	Service – Test
	

	Kontrolle
	

	Offizielle Freigabe
	



Anlage 1: Arbeitsblatt 1 

Projektbeschreibung
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Projektname: IFTL Phase B
Projektbeschreibung

Das Internationale Fussballturnier von Lausanne versammelt einige der wichtigsten Europäischen Jugend-Fussballvereine. Der Nationalverband organisiert diesen Event zum ersten Mal. Ein Unternehmen, das auf Sportevents spezialisiert ist, reserviert alle seine Ressourcen für diese Veranstaltung. Das Projekt "IFTL – Phase B" ist Teil des Vorbereitungsprozesses. Die Vorberei​tung muss 2 Wochen vor dem Eröffnungstag abge​schlos​sen sein. Das Kernteam und das Budget sind erstellt worden. Weitere Ressourcen des Verbandes stehen dem Projekt zur Verfügung.

Projektteam

 – Sue, Fred und Tim

– Weitere Mitarbeiter je nach Bedarf

Meilensteine (intern)

– Sponsoring-Verträge

– Finanzplan

– Fernsehübertragung

– Tests
Budget

– Budget für Informatik-Ausrüstung: 16000.–

– Budget für Bürobedarf: 16000.–

– Sponsoring-Verträge

– Finanzplan

– Fernsehübertragung

– Tests

– Geschätzter Aufwand: 3300 Stunden

– Geschätzte Dauer: 11 Wochen

Projektstart: 05.01.2015

Geplante Aktivitäten:

	Vorgang
	Beschreibung
	Dauer
	Mitarbeiter
	gepl. Dauer
	Vorgänger
	Nachfolger

	1
	Initialplanung
	64
	2
	32
	
	2,3,4,11,16

	2
	Akkreditierung
	32
	1
	32
	1
	6

	3
	Marketingplan
	80
	2
	40
	1
	5

	4
	Sponsorschaft
	96
	2
	48
	1
	5,9

	5
	Finanzplanung
	64
	2
	32
	3,4
	6,7,8,12

	6
	Venue - Plan
	96
	2
	48
	2,5
	10

	7
	Logistik
	112
	2
	56
	5
	14

	8
	Vorbereitung des Protokolls
	144
	2
	72
	5
	15

	9
	Kommuniktionsplan
	64
	2
	32
	4
	10

	10
	Fernsehübertragung
	48
	1
	48
	6,9
	15

	11
	Risikoplan
	96
	2
	48
	1
	13

	12
	Ärztlicher Notdienst
	80
	2
	40
	5
	14

	13
	Transport
	128
	2
	64
	11
	14

	14
	Equipment
	24
	1
	24
	7,12,13
	15

	15
	Service - Test
	32
	2
	16
	8,10,14
	17

	16
	Kontrolle
	120
	1
	120
	1
	17

	17
	Offizielle Freigabe
	48
	3
	16
	15,16
	 



Mitarbeiter - Verfügbarkeit

Mitarbeiter - Kosten



	Name
	Satz in €
	
	Name
	Satz in €

	Alex
	86
	
	Livio
	97

	Anna
	160
	
	Luc
	70

	Bill
	102
	
	Marco
	89

	Cindy
	87
	
	Paul
	175

	Felix
	89
	
	Peter
	128

	Fred 1
	89
	
	Sue 1
	151

	Hans
	135
	
	Ted
	58

	John
	125
	
	Tim 1
	97


Aufgaben

a)
Erstellen Sie ein Gantt - Diagramm für das Projekt! (5 Tage Woche / 8 Stunden tägliche Arbeitszeit)
Erläuterungen zum Gantt-Diagramm: Ein Gantt-Diagramm ist eine tabellarische Darstellung, bei der in der vertikalen Achse (Vorspalte) Angaben zu den Vorgängen eines Projektes eingetragen werden und in der Horizontalen das Zeitraster (z.B. in Wochen) abgebildet wird, so dass Anfang und Zeitbedarf des jeweiligen Vorgangs in Form eines Zeitbalkens visualisiert werden kann. 

Beispiel zu den ersten Vorgängen aus der nachfolgenden Projektbeschreibung (Anlage a):


Aufgabenstellung: Erstellen Sie ein Gantt-Diagramm für das nachstehend beschriebene Projekt 
unter Verwendung der ausgegebenen Vorlage. (5 Tage Woche / 8 Stunden tägliche Arbeitszeit)
b)
Ordnen Sie Mitarbeiter den Tätigkeiten gemäß Verfügbarkeit und Kosten zu (Anlage b)!
Lösung a) zum Aufgabenblatt 1
Gantt – Diagramm als Tabellenkalkulationsanwendung:

Anlage a) zum Aufgabenblatt 1
Gantt – Diagramm Vorlage:
Lösung b) zum Aufgabenblatt 1
Ressourcensicht (eine mögliche Lösung):

Anlage b) zum Aufgabenblatt 1
Ressourcensicht - Formular:

Lösung zum Aufgabenblatt 1
Gantt – Diagramm mit Rillsoft Project:

Lösung zum Aufgabenblatt 1
Ressourcenpool von Rillsoft Project:
Lösung zum Aufgabenblatt 1
Gantt Diagramm mit Ressourcenzuordnung und Netzplan von Microsoft Project:


Anlage 2: 

Qualifikationsübersicht
	Vorgang
	Beschreibung
	Dauer
	Anz. 
Personen
	geplante
Dauer
	Sport
	Venue - Management
	Finanzen
	Marketing
	Logistik

	1
	Initialplanung
	64
	2
	32
	2
	4
	3
	2
	

	2
	Akkreditierung
	32
	1
	32
	2
	2
	
	
	2

	3
	Marketingplan
	80
	2
	40
	1
	
	3
	5
	

	4
	Sponsorschaft
	96
	2
	48
	
	2
	3
	5
	

	5
	Finanzplanung
	64
	2
	32
	
	2
	5
	
	1

	6
	Venue - Plan
	96
	2
	48
	2
	4
	1
	
	2

	7
	Logistik
	112
	2
	56
	1
	2
	
	
	4

	8
	Vorbereitung Protokoll
	144
	2
	72
	4
	3
	
	3
	

	9
	Kommuniktionsplan
	64
	2
	32
	3
	
	1
	4
	

	10
	Fernsehübertragung
	48
	1
	48
	3
	
	2
	4
	

	11
	Risikoplan
	96
	2
	48
	2
	2
	1
	
	3

	12
	Ärztlicher Notdienst
	80
	2
	40
	3
	3
	
	
	1

	13
	Transport
	128
	2
	64
	
	3
	
	
	5

	14
	Equipment
	24
	1
	24
	2
	2
	
	
	3

	15
	Service - Test
	32
	2
	16
	3
	3
	
	
	2

	16
	Kontrolle
	120
	1
	120
	2
	1
	2
	
	1

	17
	Offizielle Freigabe
	48
	3
	16
	2
	3
	3
	
	1

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Name
	Satz
	Sport
	Venue -
 Mangement
	Finanzen
	Marketing
	Logistik

	
	Alex
	86
	3
	1
	2
	2
	

	
	Anna
	160
	6
	5
	6
	3
	

	
	Bill
	102
	3
	2
	4
	
	2

	
	Cindy
	87
	2
	3
	3
	
	

	
	Felix
	89
	1
	
	4
	
	1

	
	Fred (Kernteam)
	89
	2
	4
	2
	
	

	
	Hans
	135
	6
	3
	5
	2
	

	
	John
	125
	4
	6
	5
	
	

	
	Livio
	97
	1
	1
	
	4
	6

	
	Luc
	70
	2
	
	4
	
	

	
	Marco
	89
	1
	
	
	5
	5

	
	Paul
	175
	5
	5
	6
	3
	1

	
	Peter
	128
	6
	4
	4
	1
	

	
	Sue (Kernteam)
	151
	5
	3
	4
	5
	3

	
	Ted
	58
	3
	
	3
	
	

	
	Tim (Kernteam)
	97
	2
	
	4
	3
	


SIMULTRAIN - Übersichtsgrafiken





Projektbericht - Formulare


Anlage 3: Projektbericht (Learning Points) – Ergebnisse einer Schülergruppe

Simulationsergebnisse Kurzfassung (mit Systemunterstützung erstellt)

[image: image1.png]Ubersicht

Das war wirklich gut:

+ Im Grossen und Ganzen haben wir Mitarbeiter ausgewahlt, deren Qualifikationen
den fiir die auszufiihrenden Tétigkeiten nétigen Qualifikationen gut entsprachen.

+ Wir haben keinen exzessiven Gebrauch von Uberstunden gemacht.

+ In einer Situation, die eine Entscheidung erfordert, entscheiden wir schnell.

+ Wir haben gute Werkzeuge fiir Ihr Team angeschafft.

I

Das kénnte man noch verbessern:

- Man muss sich zunéchst mit dem Wesentlichen beschéftigen, Dringendes und
Wichtiges nicht verwechseln. Sie haben mit einer Entscheidung zu lange gezégert.
- Man sollte nicht auf den kritischen Pfad fixiert sein und unkritische Vorgénge
vernachlassigen. Bestimmte unkritische Vorgénge sind kritisch geworden: dies ist
fast immer ein Zeichen fiir schlechtes Management!

- Es ist so weit wie méglich zu vermeiden, Mitarbeiter von einzelnen Vorgéngen
vor deren Abschluss abzuziehen.

- Kontakte mit dem Kunden diirfen nicht vernachlassigt werden.

- Sie sollten nicht zu viele Personen an einem Vorgang arbeiten lassen, das ist
ineffektiv.

Resultat

Qualitat Motivation Kommunikation Teamgeist Kosten





[image: image2.png]Risikoregister

Im Laufe des Projektes sind zwei Risiken durch falsche Entscheidungen
entstanden. Die Problembeseitigung beanspruchte viel Zeit und hielt die
Angestellten von der eigentlichen Arbeit ab. I

1.)Risiko: Innovative Lésung hat versagt, bring eine alternative Lésung
auch keinen Erfolg?

2.)Risiko: Server ging trotz Ersatzteil kaputt

Jedoch wurden auch Risiken durch richtige Entscheidungen vermieden.

Es bestand das Risiko, dass das Unternehmen das Projekt nicht unterstutzt.
Dieses anstehende Problem wurde durch verstérkte MarketingmaBnahmen
gelést.

Des Weiteren konnte man das Risiko von zu spéaten Lieferungen durch
regelmé&Bige Anrufe beim Lieferanten umgehen.

Hier unser Gantt Diagramm, es zeigt die einzelnen Vorgénge bis zum
Abschluss der Simulation auf. Die grauen Késtchen stellen den geplanten
Zeitverlauf da und die blau bzw. rot markieren Késtchen die von uns
benétigte Zeit.
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Simulationsergebnisse Langfassung (mit Systemunterstützung erstellt)

Learning Points

1. Das war wirklich gut:

+ Im Grossen und Ganzen haben Sie Mitarbeiter ausgewählt, deren Qualifikationen 

den für die auszuführenden Tätigkeiten nötigen Qualifikationen gut entsprachen. 

Gut so!

+ Sie haben keinen exzessiven Gebrauch von Überstunden gemacht. Gut so.

+ In einer Situation, die eine Entscheidung erfordert, entscheiden Sie schnell. 

Gut so!

+ Sie haben gute Werkzeuge für Ihr Team angeschafft.

_____________________________________________________________

2. Das könnten Sie noch verbessern:

- Man muss sich zunächst mit dem Wesentlichen beschäftigen, Dringendes und 

Wichtiges nicht verwechseln. Sie haben mit einer Entscheidung zu lange gezögert.

- Man sollte nicht auf den kritischen Pfad fixiert sein und unkritische Vorgänge 

vernachlässigen. Bestimmte unkritische Vorgänge sind kritisch geworden: dies ist 

fast immer ein Zeichen für schlechtes Management!

- Es ist so weit wie möglich zu vermeiden, Mitarbeiter von einzelnen Vorgängen 

vor deren Abschluss abzuziehen.

- Kontakte mit dem Kunden dürfen nicht vernachlässigt werden.

- Sie sollten nicht zu viele Personen an einem Vorgang arbeiten lassen, das ist 

ineffektiv.

______________________________________________________________

3. Ihr Resultat 

Woche 6, Dienstag, 9:00

Cost Performance Index (CPI) 95 %

Schedule Performance Index (SPI) 106 %

Qualität 100 %

Motivation 93 %

Kommunikation 129 %

Teamgeist 108 %

______________________________________________________________

4. Budget: Material

In der Angelegenheit "Ersatzmaterial" haben Sie folgende Entscheidung getroffen: 

Ich bitte darum, dass ein komplettes Ersatzteilpaket gekauft wird. 

Kosten: 4000.-

In der Angelegenheit "Wahl der Computer" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Das Materialbudget wird dadurch zwar um 25% überschritten, aber das 

macht nichts. Ich wähle ohne zu zögern die neuste Notebooktechnologie: es gibt 

nichts besseres, um die Mitarbeiter zu motivieren.

Kosten: 20000.-

In der Angelegenheit "Einrichtung der Büros" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Ich werde den technischen Dienst beauftragen, die Beleuchtung zu 

ändern, und fragen, ob man nicht modernere Stühle haben könnte. Aber ich werde 

mit der Einrichtung nicht allzu viel Zeit verlieren, das Projekt muss starten!

Kosten: 2000.-

In der Angelegenheit "Wahl der technischen Lösung" haben Sie folgende 

Entscheidung getroffen: Ich wähle eine elegante, innovative Lösung, bitte aber 

Sue an einer Alternativlösung zu arbeiten, sollte die Erstere nicht 

funktionieren.

Kosten: 4000.-

In der Angelegenheit "Kunde: Neue Werbeflächen" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Die Gewährung der Werbefläche kostet uns im Endeffekt nichts – wenn 

wir dadurch die gute Beziehung zum Kunden erhalten können, sollten wir ihm 

diesen Gefallen tun.

Kosten: 2300.-

______________________________________________________________


5. Risikoregister

RISIKO: Risiko, dass die innovative Lösung versagt 

PRÄVENTIVE MASSNAHMEN: Sie bereiten ebenfalls eine alternative Lösung vor. 

Ist das Risiko eingetreten?: JA

AUSWIRKUNG: Ihr Team hat viel Zeit dabei verloren, eine Lösung auszuprobieren, 

die nicht funktioniert hat. 

RISIKO: Risiko, dass der Server versagt 

PRÄVENTIVE MASSNAHMEN: Sie haben einige Ersatzteile gekauft. 

Ist das Risiko eingetreten?: JA

AUSWIRKUNG: Der Server ist kaputtgegangen… Sie konnten die Konsequenzen selber 

feststellen. 

RISIKO: Risiko, dass das Unternehmen Ihr Projekt nicht unterstützt 

PRÄVENTIVE MASSNAHMEN: Sie verbringen pro Woche zwei Stunden mit dem Marketing 

Ihres Projekts. 

Ist das Risiko eingetreten?: NEIN

RISIKO: Risiko, dass einer der Lieferanten mit Verspätung liefert. 

PRÄVENTIVE MASSNAHMEN: Sie rufen den Lieferanten in regelmässigen Abständen an. 

Ist das Risiko eingetreten?: NEIN

______________________________________________________________

6. Die folgenden Entscheidungen haben die Motivation des Teams verbessert

Sie haben Qualitätsreviews organisiert. Auswirkung: +

Sie haben ein Teammeeting organisiert. Auswirkung: ++

In der Angelegenheit "Ersatzmaterial" haben Sie folgende Entscheidung getroffen: 

Ich bitte darum, dass ein komplettes Ersatzteilpaket gekauft wird. Auswirkung: +

In der Angelegenheit "Einrichtung der Büros" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Ich werde den technischen Dienst beauftragen, die Beleuchtung zu 

ändern, und fragen, ob man nicht modernere Stühle haben könnte. Aber ich werde 

mit der Einrichtung nicht allzu viel Zeit verlieren, das Projekt muss starten! 

Auswirkung: +

In der Angelegenheit "Wahl der Computer" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Das Materialbudget wird dadurch zwar um 25% überschritten, aber das 

macht nichts. Ich wähle ohne zu zögern die neuste Notebooktechnologie: es gibt 

nichts besseres, um die Mitarbeiter zu motivieren. Auswirkung: ++

Sie haben Projektreviews organisiert. Auswirkung: +

In der Angelegenheit "Ziele festlegen" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Ich werde anspruchsvolle aber realistische Ziele festlegen – das 

heisst, ein bisschen höher, als das was die Leute von sich aus leisten würden. 

So werden die Leute die Ziele erreichen können und zugleich motiviert sein. 

Auswirkung: +

Sie haben eine Grill-Party organisiert. Auswirkung: +

Sie haben ein Teammeeting organisiert. Auswirkung: +

Diskussion mit Fred. Auswirkung: +

Diskussion mit Hans. Auswirkung: +

Diskussion mit Anna. Auswirkung: +

In der Angelegenheit "Die Kommunikation organisieren" haben Sie folgende 

Entscheidung getroffen: Zusätzlich zu dem einstündigen, wöchentlichen Meeting 

will ich jeden Tag in den Büros vorbeigehen und mit jedem eine Weile reden. 

Auswirkung: +

In der Angelegenheit "Sue: Zu Hause arbeiten" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Ganz einverstanden, ich mag Mitarbeiter, die den Wirkungsgrad ihrer 

Arbeit zu verbessern suchen. Auswirkung: ++

In der Angelegenheit "Jeff: Büros bei SixRoads" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Ich werde sofort zum Projektleiter von Mintox gehen, um ihn zu 

überzeugen, mir diese Büros zu überlassen. Auswirkung: +


Diskussion mit Peter. Auswirkung: +

Diskussion mit Cindy. Auswirkung: +

In der Angelegenheit "Reto braucht Sue" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Ich suche Reto auf, um ihm zu sagen, dass das nicht in Frage kommt, 

dass mein Projekt höhere Priorität hat, und dass Sue für mich arbeiten muss. 

Auswirkung: ++

In der Angelegenheit "Tonio nimmt Büroausstattung" haben Sie folgende 

Entscheidung getroffen: Ich suche Tonio auf, um ihm klar zu machen, dass solches 

Verhalten nicht akzeptabel ist, und dass ich die sofortige Rückerstattung der 

gesamten Ausstattung verlange. Auswirkung: +

In der Angelegenheit "Über den Fortschritt unterrichten" haben Sie folgende 

Entscheidung getroffen: Ich werde das Team wöchentlich und detailliert darüber 

unterrichten, wie das Projekt voranschreitet – auch wenn es im wöchentlichen 

Meeting etwas Zeit in Anspruch nimmt. Ich werde auch den Kunden und die 

Direktion unterrichten. Auswirkung: +

In der Angelegenheit "Mangel an Freiwilligen" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Ich bitte das Team, einen effizienteren und für Freiwillige 

attraktiveren Kommunikationsplan aufzustellen. Wir werden ein besonderes 

"Freiwilligen-Paket" anbieten, das Erfahrung und Anreiz verspricht. Allerdings, 

wird dies zweifelsohne das Budget erhöhen. Auswirkung: +

In der Angelegenheit "Jeff: Reise nach Asien" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Ich sage Jeff, dass es mir Leid tut, aber dass ich das Projekt 

unmöglich im jetzigen Stand sich selbst überlassen kann. Auswirkung: +

______________________________________________________________

7. Die folgenden Entscheidungen haben die Motivation des Teams verringert

In der Angelegenheit "Sue: Zu Hause arbeiten" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Ganz einverstanden, ich mag Mitarbeiter, die den Wirkungsgrad ihrer 

Arbeit zu verbessern suchen. Auswirkung: --

Ihre Mitarbeiter sind unzufrieden, weil zu viele Leute an der gleichen Aufgabe 

arbeiten: das führt zu Spannungen. Auswirkung: --

Ihre Mitarbeiter sind unzufrieden: sie haben das Gefühl, dass sie nie zur 

Fortbildung geschickt werden. Auswirkung: --

Ihre Mitarbeiter haben es satt, ständig von einem Vorgang zum anderen hin- und 

hergeschoben zu werden. Auswirkung: --

In der Angelegenheit "Fortbildungskurs" haben Sie folgende Entscheidung 

getroffen: Das hat doch gar nichts mit unserem Projekt zu tun. Ich werde Fred 

erklären, dass der Verband gerne Kurse finanziert, aber nicht über irgendwelche, 

beliebige Themen. Auswirkung: --

Die Leute sind unzufrieden, weil Sie so wenig Zeit mit ihnen verbringen. 

Auswirkung: --

______________________________________________________________

8. Sie haben die folgenden Entscheidungen getroffen

KICK-OFF-MEETING

SITUATION: . Ihr Team schlägt ein 2 stündiges Kick-off-Meeting vor.

GEWÄHLTE OPTION: OK, einverstanden mit dem Kick-off.

MEINUNG DES EXPERTEN: Gute Entscheidung! Auch wenn die Sachlage klar ist, ist es 

sehr wichtig, sich Zeit zu nehmen, um das Team aufzubauen. Wenn Sie es nicht 

tun, wird das Team langsamer starten, und Sie werden möglicherweise Konflikte 

oder Kommunikationsprobleme haben.

VERWEIGERTE OPTION: OK, aber aufgrund der dringenden Arbeit, die wir zu 

erledigen haben, wird das Meeting nur eine Stunde dauern.

VERWEIGERTE OPTION: Nein. Die Sachlage ist für jedermann klar, ein Meeting ist 

heute gänzlich überflüssig.

JEFF: BÜROS BEI SIXROADS

SITUATION: . Jeff hat Ihnen mitgeteilt, dass er Ihnen die beiden geräumigen 

Büros, die für das Projekt vorgesehen waren, nicht überlassen kann. Eines der 

beiden geräumigen Büros wird dem Projekt Mintox zugeteilt. Das heisst, dass die 

Hälfte Ihres Teams bei SixRoads arbeiten muss – also 2 km vom Hauptunternehmen 

entfernt.

GEWÄHLTE OPTION: Ich werde sofort zum Projektleiter von Mintox gehen, um ihn zu 

überzeugen, mir diese Büros zu überlassen.

MEINUNG DES EXPERTEN: Achtung: Jeff war es, der die Büros zugeteilt hat. Wenn 

Sie den Chef des Mintox-Projektes darauf ansprechen, dann verschwenden Sie 

bestenfalls Ihre Zeit oder machen sich schlimmstenfalls einen Feind. Sie müssen 

Jeff aufsuchen!

VERWEIGERTE OPTION: Ich verabrede mich mit Jeff, um ihm seine Entscheidung 

auszureden.

VERWEIGERTE OPTION: Ich sehe keine Nachteile, und einige Mitarbeiter ziehen es 

sogar vor, bei SixRoadsCrossing zu arbeiten, wegen der Tennisplätze, die sich 

ganz in der Nähe befinden.

MANGEL AN FREIWILLIGEN

SITUATION: . Gegenwärtig sind wir auf der Suche nach 50 Freiwilligen und wir 

haben auf unserer Turnier-Website einen Link für die Anmeldung eingerichtet. 

Jedoch haben wir bis heute nur 10 Anmeldungen von Freiwilligen erhalten. 

GEWÄHLTE OPTION: Ich bitte das Team, einen effizienteren und für Freiwillige 

attraktiveren Kommunikationsplan aufzustellen. Wir werden ein besonderes 

"Freiwilligen-Paket" anbieten, das Erfahrung und Anreiz verspricht. Allerdings, 

wird dies zweifelsohne das Budget erhöhen. 

MEINUNG DES EXPERTEN: Gute Entscheidung! Behandeln Sie Freiwillige immer so, als 

ob sie zu Ihrem Personal gehören. Ohne Freiwillige könnte Ihr Event gefährdet 

sein. 

VERWEIGERTE OPTION: Keine Sorge. Die Freiwilligen kommen immer erst in den 

letzten 2 Wochen. Meiner Erfahrung nach haben wir immer mehr als nötig. Die 40 

fehlenden Freiwilligen werden schon bald kommen. 

VERWEIGERTE OPTION: Ich werde mit dem Team reden und Ihnen vorschlagen, ihre 

Familienmitglieder und Freunde zu bitten sich als Freiwillige zu melden. 

JEFF: REISE NACH ASIEN

SITUATION: . Notiz von Lea, der Sekretärin von Jeff: Jeff fährt nächste Woche 

nach Japan, Korea und Malaysia. Da sein Assistent schwer krank ist, möchte er 

unbedingt, dass Sie ihn auf dieser zweiwöchigen Reise begleiten. Bitte antworten 

Sie sofort.

GEWÄHLTE OPTION: Ich sage Jeff, dass es mir Leid tut, aber dass ich das Projekt 

unmöglich im jetzigen Stand sich selbst überlassen kann.

MEINUNG DES EXPERTEN: Gut. Der Kapitän verlässt sein Schiff niemals mitten im 

Sturm. Als Projektleiter müssen Sie mit gutem Beispiel vorangehen – Sie sind ein 

gutes Vorbild.

VERWEIGERTE OPTION: Ich rufe Jeff an, um mich bei ihm für diesen Vorschlag zu 

bedanken: ich habe schon lange davon geträumt, einmal nach Asien zu reisen.

VERWEIGERTE OPTION: Ich versuche im Projektteam jemanden zu finden, der mich 

während dieser zwei Wochen ersetzen kann. Wenn ich jemanden finde, dann verreise 

ich mit Jeff.

RETO BRAUCHT SUE

SITUATION: . Notiz von Lea: Reto braucht unbedingt Sue für eine Wartungsarbeit 

in einem früheren Programm. Es sollte nicht allzu lange dauern, höchstens zwei 

Wochen.

GEWÄHLTE OPTION: Ich suche Reto auf, um ihm zu sagen, dass das nicht in Frage 

kommt, dass mein Projekt höhere Priorität hat, und dass Sue für mich arbeiten 

muss.

MEINUNG DES EXPERTEN: Gut gemacht! Sie müssen um ihre Mitarbeiter kämpfen. Wenn 

Sie zugestimmt hätten, dann hätten Sie doch indirekt gesagt: «Mein Projekt ist 

nicht sehr wichtig, alle anderen Aktivitäten sind viel wichtiger.»

VERWEIGERTE OPTION: Ich suche sofort jemanden, der Sue ersetzen kann.

VERWEIGERTE OPTION: Ich suche Jeff auf, um ihm die Folgen Sue's Abwesenheit zu 

erklären, und ihn zu bitten, die Prioritäten in seinem Unternehmen festzulegen.

KUNDE: NEUE WERBEFLÄCHEN

SITUATION: . Notiz von Ihrer Assistentin: Der Kunde hat soeben recht wütend 

angerufen. Er hat gerade das endgültige Pflichtenheft durchgelesen und findet 

seine zusätzliche Werbefläche nirgends vermerkt. Er behauptet, dass Ihr 

Vorgänger ihm diese – mündlich – versprochen hatte. Er verlangt, dass wir diese 

gratis implementieren.

GEWÄHLTE OPTION: Die Gewährung der Werbefläche kostet uns im Endeffekt nichts – 

wenn wir dadurch die gute Beziehung zum Kunden erhalten können, sollten wir ihm 

diesen Gefallen tun.

MEINUNG DES EXPERTEN: Aufgepasst! Gib den kleinen Finger und man nimmt die ganze 

Hand... 

Wenn Sie nicht von Anfang an unnachgiebig mit Geschäftspartnern sind, werden Sie 

mit sich ewig steigernden Anfragen konfrontiert sein.

VERWEIGERTE OPTION: Ich rufe den Sponsor an, um ihm zu erklären, dass alle 

Verpflichtungen immer schriftlich fixiert werden. Die zusätzliche Werbefläche 

wurde niemals angezeigt. Er kann sie haben, aber das wird nicht gratis sein. 

VERWEIGERTE OPTION: Ich rufe den Kunden an, um ihm zu sagen, dass das sehr wohl 

möglich ist, aber dass er dafür zahlen muss.

SUE: ZU HAUSE ARBEITEN

SITUATION: . Memo von Sue: Ich mag dieses Projekt, aber ich werde sehr oft von 

den Telefonanrufen, die meine Bürokollegen erhalten, gestört. Um leistungsfähig 

zu sein, möchte ich jeden Morgen zu Hause arbeiten. Da ich zu Hause einen PC 

habe, würde das keinerlei Schwierigkeiten bereiten.

GEWÄHLTE OPTION: Ganz einverstanden, ich mag Mitarbeiter, die den Wirkungsgrad 

ihrer Arbeit zu verbessern suchen.

MEINUNG DES EXPERTEN: Haben Sie sich gefragt, wie die Kommunikation zwischen Sue 

und dem restlichen Team verlaufen wird? Die Arbeit im Projektteam erfordert 

intensive Kommunikation – jemanden zu Hause arbeiten zu lassen, könnte 

Schwierigkeiten bereiten. Überwachen Sie die graphischen Darstellungen der 

Entwicklung der Kommunikation!

VERWEIGERTE OPTION: Eine solche Entscheidung würde den Informationsfluss 

innerhalb des Projektteams beeinträchtigen. Ich lehne es ab.

VERWEIGERTE OPTION: Beim nächsten Treffen des Teams werde ich versuchen, die 

Leute zu überzeugen, dass gute Kommunikation wichtiger ist.

TONIO NIMMT BÜROAUSSTATTUNG

SITUATION: . Memo des Teams: Die Büroausstattung, die wir für die Organisation 

des Turniers bestellt hatten, ist angekommen, aber Tonio hat sofort das meiste 

für seine Projekte genommen. Was sollen wir tun?

GEWÄHLTE OPTION: Ich suche Tonio auf, um ihm klar zu machen, dass solches 

Verhalten nicht akzeptabel ist, und dass ich die sofortige Rückerstattung der 

gesamten Ausstattung verlange.

MEINUNG DES EXPERTEN: Sehr gut. Ein Projektleiter muss zeigen, dass er kämpfen 

kann – wenn Sie das nicht tun, verlieren Sie Ihr Gesicht und auch das Vertrauen 

Ihres Teams.

VERWEIGERTE OPTION: Ich suche Tonio auf, um zu versuchen, eine gütliche Regelung 

einzuleiten. Ich finde, er könnte uns einen Teil der Ausstattung zurückgeben. 

Das ist ein fairer Kompromiss.

VERWEIGERTE OPTION: Ich sende Jeff ein Memo, damit er seine Verantwortungen 

übernimmt und eine klare und eindeutige Entscheidung trifft.

WAHL DER COMPUTER

SITUATION: . Für die Informatik-Ausrüstung der Projektmitarbeiter, stehen Ihnen 

3 Auswahlmöglichkeiten zur Verfügung: für einen Apfel und ein Ei Computer 

abstauben, die während 2 Jahren von der Marketingabteilung benutzt wurden 

(welche gerade ihren Informatikpark erneuert hat), von einem Sonderangebot eines 

Anbieters profitieren, der seine Auslaufmodelle durch neue Computer ersetzt, 

oder das neuste Notebook mit zwei Prozessoren kaufen.

GEWÄHLTE OPTION: Das Materialbudget wird dadurch zwar um 25% überschritten, aber 

das macht nichts. Ich wähle ohne zu zögern die neuste Notebooktechnologie: es 

gibt nichts besseres, um die Mitarbeiter zu motivieren.

MEINUNG DES EXPERTEN: Bravo, gute Entscheidung! Die Mehrkosten für 

leistungsfähige Computer sind verschwindend klein im Vergleich zur gesteigerten 

Motivation – und natürlich der Produktivität. 

Jede Handlung beinhaltet auch eine "Meldung zwischen den Zeilen". Gutes Material 

zu kaufen heisst soviel wie: "Das Projekt ist wichtig, eure Arbeit auch."

VERWEIGERTE OPTION: Meine grösste Sorge ist es, nicht das Budget zu 

überschreiten – in diesem Fall kann ich 25% an meinem Materialbudget einsparen. 

Deshalb übernehme ich die zwei Jahre alten Computer der Marketingabteilung: Sie 

kosten fast nichts, sind noch in gutem Zustand und werden, auch wenn sie ein 

bisschen langsam sind, für dieses Projekt völlig ausreichen.

VERWEIGERTE OPTION: Dieses Sonderangebot ist eine Gelegenheit, die man nicht 

ausschlagen kann, auch wenn dabei das Materialbudget leicht überschritten wird 

(etwa 12%). Obwohl das Bildschirm etwas klein sind, so sind es doch ziemlich 

gute Computer und sie werden für mein Projekt genügen.

TRAINER MITMACHEN LASSEN

SITUATION: . Ein Teammitglied schlägt vor, 2-3 Trainer der Jugendmannschaften an 

gewissen Projekt- Meetings mitmachen zu lassen. Er hatte in einer früheren 

Eventvorbereitung gute Erfahrungen damit gemacht.

GEWÄHLTE OPTION: Warum auch nicht? Das scheint eine interessante Idee zu sein, 

ich werde den Verband bitten, zwei Trainer zu bestimmen, die ich zu gewissen 

Projekt-Meetings einladen werde.

MEINUNG DES EXPERTEN: Gute Entscheidung! Wir brauchen die Meinungen von 

Personen, die "felderprobt" sind. Deshalb ist es sehr oft empfehlenswert, 

Trainer an den Meetings teilnehmen zu lassen.

VERWEIGERTE OPTION: Als Projektleiter bin ich mit den Trainern in stetigem 

Kontakt. Mehr Leute einzuführen würde sicherlich nur zu Verwirrung führen und 

eine Abschwächung der Verantwortungen herbeiführen.

VERWEIGERTE OPTION: Mir ist vor allem ein guter Verlauf der Projekt-Meetings 

wichtig. Zwei zusätzliche, auswärtige Personen dabeizuhaben, könnte die Meetings 

chaotisch und unwirksam machen und würde auch die guten Beziehungen, die in 

einem Projektteam herrschen müssen, gefährden.

JEFF MÖCHTE UNTERRICHTET SEIN

SITUATION: . Meldung vom Direktor, Jeff: Ich weiss nicht, wie weit Ihr Projekt 

fortgeschritten ist. Ich möchte wöchentlich einen Fortschrittsbericht erhalten, 

der den Status, den Fortschritt und die Hauptschwierigkeiten des Projektes 

zusammenfasst.

GEWÄHLTE OPTION: Ich werde Jeff beim nächsten Kader-Meeting sehen. Ich habe 

keine Lust, Stunden mit Berichten zu verbringen, die sich sowieso bloss auf 

seinem Schreibtisch anhäufen werden, und die er nie lesen wird. Ich werde ihm 

vorschlagen, dass ich ihn im Anschluss an die Kadersitzung mündlich unterrichten 

werde.

MEINUNG DES EXPERTEN: Jeff hat keine Protokolle nötig. Er möchte nur beruhigt 

werden. Das nennt man das Managementsyndrom: da er selbst nicht am Projekt 

mitarbeitet, neigt er dazu, das Vertrauen zu verlieren. Nehmen Sie sein 

Bedürfnis nach Information ernst, reden Sie mit ihm, das ist die beste Art, sein 

Vertrauen zurückzugewinnen.

VERWEIGERTE OPTION: Jeff könnte einen wirklich rasend machen. Er muss wirklich 

immer alles wissen – und sofort. Wenn ich auf ihn hören würde, wäre ich nur noch 

mit Berichten beschäftigt, statt am Projekt zu arbeiten. Ich glaube, das 

Einfachste ist, ihm eine Kopie der Protokolle der wöchentlichen Projekt-Meetings 

zu schicken.

VERWEIGERTE OPTION: Ich finde es wichtig, den Chef regelmässig zu unterrichten. 

Ich werde jede Woche einen kleinen Bericht schreiben – ich muss eine gute 

Beziehung mit Jeff aufrechterhalten.

JEFF SPRICHT VON DEN GEGNERN

SITUATION: . Bei einem Mittagessen unter vier Augen sagte Ihnen Jeff, dass es im 

Unternehmen einige Leute gibt, die etwas gegen Ihr Projekt zu haben scheinen. Er 

hat Ihnen vorgeschlagen, mit diesen Leuten zu reden.

GEWÄHLTE OPTION: Ich werde versuchen, die Leute, die das Projekt schlecht 

machen, zu finden und mit ihnen zu reden. Wer weiss, das könnte mir zukünftige 

Schwierigkeiten ersparen.

MEINUNG DES EXPERTEN: Bravo. Der Projektleiter muss sich unbedingt um die Feinde 

des Projektes kümmern, mit ihnen reden, versuchen sie zu neutralisieren oder zu 

überzeugen. Der schlimmste Fehler ist, sie zu ignorieren.

VERWEIGERTE OPTION: Jedes Projekt kennt eine Opposition, das ist doch bekannt. 

Vor allem Eifersüchtige und Neidische stellen sich ein. Ich werde mich deshalb 

nicht aufregen und nicht meine Zeit mit sinnlosem Palaver vergeuden. Falls sich 

diese Leute lautstark äussern, kann ich auch dann noch mit ihnen reden.

VERWEIGERTE OPTION: Jeff ist immer derselbe. Schlau wie ein Fuchs, wenn es darum 

geht, seine Arbeit anderen zu überlassen. Aber diesmal ist es mir zu viel. Es 

ist nun wirklich seine Sache, die Prioritäten im Unternehmen festzulegen und die 

Mitarbeiter seinen Entscheidungen unterzuordnen.

DIE KOMMUNIKATION ORGANISIEREN

SITUATION: . Ihr Vorgesetzter Reto hat jedem Projektleiter aufgetragen, ein 

kleines Merkblatt darüber zu verfassen, wie er im Projekt die Kommunikation 

organisiert.

GEWÄHLTE OPTION: Zusätzlich zu dem einstündigen, wöchentlichen Meeting will ich 

jeden Tag in den Büros vorbeigehen und mit jedem eine Weile reden.

MEINUNG DES EXPERTEN: Ausgezeichnete Entscheidung! Ein guter Projektleiter muss 

unbedingt jeden Tag in den Büros vorbeigehen und mit jedem eine Weile reden.

VERWEIGERTE OPTION: Zusätzlich zum einstündigen, wöchentlichen Meeting können 

mich die Mitarbeiter jederzeit sehen: meine Tür wird immer offenstehen.

VERWEIGERTE OPTION: Nach dem wöchentlichen Meeting schicke ich allen Mitgliedern 

des Projektteams ein schriftliches Protokoll.

DER STADTABGEORDNETE MÖCHTE AUCH TEILNEHMEN.

SITUATION: . Der Stadtabgeordnete ruft Sie an und erkundigt sich, wie er aktiver 

an dem Projekt teilnehmen kann. 

GEWÄHLTE OPTION: Ich bedanke mich herzlich beim Stadtabgeordneten für seine 

Fürsorge und sage ihm, dass ich mich unverzüglich bei ihm melde, sobald ich ihn 

brauche. 

MEINUNG DES EXPERTEN: Warum sich höflich bedanken, anstatt sofort die 

Gelegenheit zu nutzen und einige Termine mit ihm zu vereinbaren? 

Wenn der Stadtabgeordnete sich engagieren will, ist das ein Glücksfall für Sie. 

Es ermöglicht Ihnen, Unklarheiten schnellstens zu klären. 

VERWEIGERTE OPTION: Jetzt geht das schon wieder los: noch so ein Beamter, der 

dauernd alles ändern will. Ich bedanke mich höflich bei ihm, teile ihm mit, dass 

alles auf dem besten Wege ist, und dass ich mich gegebenenfalls bei ihm melde. 

VERWEIGERTE OPTION: Ich schlage dem Stadtabgeordneten vor, dass wir einen Tag 

zusammen verbringen, um seine Zuständigkeiten während der unterschiedlichen 

Projektphasen genau zu definieren. 

SCHÄTZUNGEN ÜBERPRÜFEN

SITUATION: . Bevor das Projekt startete, hatten Sie die Kosten und die Dauer 

ungefähr abgeschätzt. Jetzt, da das Kernteam feststeht, und die ersten 

Mitarbeiter angestellt sind, sollte man das Budget und die Dauer für jeden 

Vorgang noch einmal genauer bestimmen.

GEWÄHLTE OPTION: Das ist eine wichtige Aufgabe für das ganze Team. Ich halte 

einen Morgen für diese Aufgabe frei.

MEINUNG DES EXPERTEN: Bei der Erstellung und Kontrolle von Schätzungen mithelfen 

zu dürfen, ist für alle Mitglieder des Teams sehr motivierend. Darüber hinaus 

zeigt die Erfahrung, dass die Termine viel besser eingehalten werden, wenn die 

Mitarbeiter dabei mitgeholfen haben.

VERWEIGERTE OPTION: Das ist typischerweise eine Aufgabe des Projektleiters. Ich 

werde die Planung in aller Ruhe am Wochenende durcharbeiten.

VERWEIGERTE OPTION: Um die Abschätzungen der Aufgabendauer zu überprüfen, werde 

ich ein Meeting mit dem Kernteam einberufen. Ich will die Mitarbeiter nicht mit 

administrativen Aufgaben langweilen.

SCHLÜSSELDATEN BEKANNTGEBEN

SITUATION: . Einer Ihrer Freunde, auch Projektleiter, sagte Ihnen, dass man in 

seinem Unternehmen immer die Schlüsseldaten des Projektes an die Wand hängt, und 

dass das für die Mitarbeiter ein Ansporn ist.

GEWÄHLTE OPTION: Okay, ich werde im Meeting-Saal die Gantt-Diagramme und den 

Netzplan aufhängen lassen.

MEINUNG DES EXPERTEN: Gute Entscheidung! Das Gantt-Diagramm und der Netzplan 

sind ganz wichtige Instrumente, um die Schlüsseldaten eines Projektes zu 

kommunizieren.

VERWEIGERTE OPTION: Okay, ich werde die Hauptziele des Projektes sowie die 

wichtigsten Meilensteine im Meeting-Saal aufhängen.

VERWEIGERTE OPTION: Solche Informationen freizugeben, öffnet der Kritik Tür und 

Tor. Ich will die Information lieber in den Projekt-Meetings vermitteln.

PROTOKOLL DER MEETINGS

SITUATION: . Beim nächsten Meeting werden wir eine Entscheidung bzgl. der 

Protokolle treffen müssen.

GEWÄHLTE OPTION: Ich bestehe auf Protokolle, und ich will, dass eine Kopie von 

jedem Protokoll an Reto geschickt wird. Es ist unerlässlich, dass mein 

Vorgesetzter sofort darüber informiert wird, was im Projekt geschieht.

MEINUNG DES EXPERTEN: Protokolle sind unerlässlich, und sie müssen jedem 

Teammitglied zugänglich sein. Eine elektronische Handhabung der Protokolle ist 

eine wesentlich bessere Lösung als Tonnen von Papier. Anderseits sind Protokolle 

aber nicht die beste Art, das Management zu unterrichten. Protokolle sind oft 

nur denen verständlich, die am Meeting dabei waren. Um das Management zu 

unterrichten, sind kurze, bündige Berichte vorzuziehen.

VERWEIGERTE OPTION: Ich denke, dass die direkte Kommunikation in einem kleinen 

Team wie dem unsrigen am besten funktioniert, und dass das Erstellen von 

Protokollen nur eine bürokratische Bürde ist.

VERWEIGERTE OPTION: Ich bestehe auf Protokolle. Es wird über jedes Team-Meeting 

ein Protokoll geben, und das Protokoll wird an das ganze Team verteilt.

ZIELE FESTLEGEN

SITUATION: . In diesem Projekt werde ich, um jedem seine Ziele vorzulegen, 

folgendermassen vorgehen:

GEWÄHLTE OPTION: Ich werde anspruchsvolle aber realistische Ziele festlegen – 

das heisst, ein bisschen höher, als das was die Leute von sich aus leisten 

würden. So werden die Leute die Ziele erreichen können und zugleich motiviert 

sein.

MEINUNG DES EXPERTEN: Bravo, gute Entscheidung! Man hat festgestellt, dass die 

Motivation viel grösser ist, wenn das Ziel eine Herausforderung darstellt, wenn 

sich die Mitarbeiter sagen können: Ganz leicht ist es nicht, aber ich werde 

ihnen zeigen, wozu ich imstande bin!

VERWEIGERTE OPTION: Ich werde die Ziele genau so festlegen, wie die Leute es von 

sich aus machen würden. So werden sie die Ziele ganz leicht erreichen können, 

und das wird sie anspornen.

VERWEIGERTE OPTION: Ich werde die Ziele ein bisschen weniger anspruchsvoll 

ansetzen, als die Leute es von sich aus tun würden. So werden sie die Ziele 

übertreffen, und das wird sie anspornen.

SITZUNGEN MIT DEN STADION-MANAGERN 

SITUATION: . Reto hat Sie gefragt, wie Sie den Kontakt mit den Stadion-Managern 

zu organisieren gedenken.

GEWÄHLTE OPTION: Für mich ist es wichtig, einen konstanten Rhythmus 

beizubehalten, seien das nun Meetings mit dem Team, dem Chef oder den 

Stadion-Managern. Ich werde also alle zwei Wochen eine Zusammenkunft mit den 

Stadion-Managern organisieren.

MEINUNG DES EXPERTEN: Den Stadion-Managern von Anfang an anzugeben, wie die 

Kontakte verlaufen sollen, das ist gut – das stärkt das Vertrauensverhältnis. 

Und es ist richtig, die Manager am Anfang des Projektes relativ oft zu sehen, 

aber später kann man mehr Abstand zwischen den Zusammenkünften lassen.

VERWEIGERTE OPTION: Ist das ein Pedant, dieser Reto, er muss immer alles 

schriftlich haben. Der kann mich mal... Ich sage ihm, dass ich die 

Stadion-Manager sehen werde, wenn es nötig ist.

VERWEIGERTE OPTION: Ich werde die Stadion-Manager im ersten Monat jede Woche 

einmal sehen. Dann gedenke ich, grössere Abstände zwischen den Zusammenkünften 

zu lassen.

MARKETING-KONFERENZ

SITUATION: . Sue möchte an einer Marketing-Konferenz teilnehmen. Sie denkt, dass 

sie vieles lernen könnte, was sehr nützlich für das laufende Projekt wäre.

GEWÄHLTE OPTION: Gute Idee, auch wenn es zwei Arbeitstage kostet, denke ich, 

dass es viele neue Ideen bringen könnte.

MEINUNG DES EXPERTEN: Ausgezeichnete Entscheidung! Selbst wenn diese Ideen nicht 

mehr ins Projekt integriert werden können, so sagen Sie doch indirekt mit dieser 

Entscheidung, dass Ihnen die Fortbildung der Mitarbeiter wichtig ist. Das 

schätzen die Leute berechtigterweise.

VERWEIGERTE OPTION: Mitten im Projektverlauf neue Impulse zu gewinnen, ist keine 

sinnvolle Idee. Sue kommt dann zurück und wird alles nochmals in Frage stellen. 

Ich erkläre es beim nächsten Projekt-Meeting.

VERWEIGERTE OPTION: Was ist denn das für eine Idee? Alle ertrinken fast in der 

Arbeit, und da will sie noch an einer Konferenz teilnehmen? Ich denke, dass 

Kurse und Konferenzen vom Linienverantwortlichen und nicht vom Projektleiter 

organisiert werden sollten. Ich werde ihr das so sagen.

ALLGEMEINE INFORMATION

SITUATION: . Ich bereite das nächste Projekt-Meeting vor. Ich frage mich, wie 

ich den ersten Teil des Meetings, in dem ich dem Team allgemeine Information zum 

Projekt geben will, gestalten soll.

GEWÄHLTE OPTION: Projekt-Meetings sind nicht dazu da, um zu politisieren – ich 

nehme mir lieber mehr Zeit für die aktuellen Probleme. Projekt-Meetings sind 

doch vor allem dazu da, konkrete Lösungen für konkrete Probleme zu finden.

MEINUNG DES EXPERTEN: Als Projektleiter müssen Sie immer die Wichtigkeit des 

Projektes und das, was damit auf dem Spiel steht, unterstreichen – wie könnte 

man Leute für etwas begeistern, wenn gar nichts auf dem Spiel steht? Ausserdem 

sind Sie der Einzige, der über gewisse Allgemeininformationen verfügt. Wenn Sie 

sie Ihrem Team nicht mitteilen, werden die Leute the big Picture, also das 

Globalbild des Projektes mit all seinen Konsequenzen und den Ursachen, die dazu 

geführt haben, nicht mitkriegen.

VERWEIGERTE OPTION: Ich werde die Information kurz und objektiv mitteilen, denn 

das Team muss wissen, worum es geht. Dann werde ich zur Diskussion der aktuellen 

Probleme übergehen.

VERWEIGERTE OPTION: Ich werde mir zuerst Zeit nehmen, um die Wichtigkeit des 

Projektes für das ganze Unternehmen zu unterstreichen. Erst dann werde ich auf 

Allgemeineres und auf die Diskussion von aktuellen Problemen übergehen.

EINRICHTUNG DER BÜROS

SITUATION: . Heute haben Sie die beiden neuen Büros im dritten Stock, in denen 

Ihr Team arbeiten wird, besichtigt. Die Stühle und die Tische sind nicht 

supermodern, die Belichtung ist nicht ideal, aber dafür sind die Büros sofort 

verfügbar.

GEWÄHLTE OPTION: Ich werde den technischen Dienst beauftragen, die Beleuchtung 

zu ändern, und fragen, ob man nicht modernere Stühle haben könnte. Aber ich 

werde mit der Einrichtung nicht allzu viel Zeit verlieren, das Projekt muss 

starten!

MEINUNG DES EXPERTEN: Okay, das Projekt muss starten, man muss die Dinge in Gang 

setzen. Haben Sie aber daran gedacht, was es bedeutet, in angenehmen 

Räumlichkeiten arbeiten zu dürfen? Haben Sie daran gedacht, wie demotivierend es 

ist, sich jeden Tag in diesen alten Räumen mit den vergilbten Wänden 

wiederzufinden?

VERWEIGERTE OPTION: Ich weigere mich, mein Team in solchen Büros arbeiten zu 

lassen, und ich werde von Jeff verlangen, dass er mir die beiden Büros im 

vierten Stock, die eben renoviert wurden, zur Verfügung stellt.

VERWEIGERTE OPTION: Ideal ist es nicht, aber dafür können wir sofort mit der 

Arbeit beginnen, und das ist die Hauptsache. Ich werde dann später sehen, ob 

man, was die Möbel und die Belichtung betrifft, noch einiges verbessern kann.

PRIORITÄTEN SETZEN

SITUATION: . Die Organisation der Arbeit ist meiner Meinung nach eine der 

wichtigsten Angelegenheiten. Deshalb werde ich am Ende des Projekt-Meetings so 

vorgehen:

GEWÄHLTE OPTION: Ich finde es wichtig, dass sich das Team verantwortlich fühlt 

und selbst die Entscheidungen über den Arbeitsvorgang trifft. Ich überlasse es 

dem Team, die Prioritäten festzulegen.

MEINUNG DES EXPERTEN: Wenn es etwas gibt, worüber wirklich nur der Projektleiter 

entscheiden kann, so sind das die Prioritäten. Das Team seine eigenen 

Prioritäten festlegen zu lassen, ist sicher gut gemeint, aber gefährlich: man 

läuft Gefahr, den Überblick zu verlieren, und es endet in vollständigem Chaos.

VERWEIGERTE OPTION: Ich teile jedem mehrere Aufgaben zu. Damit sich jeder selbst 

die Prioritäten setzt und die Aufgaben in der Reihenfolge erledigt, die der 

Verfügbarkeit des Materials am besten Rechnung trägt. Man muss die Mitarbeiter 

an der Verantwortung teilhaben lassen!

VERWEIGERTE OPTION: Ich teile jedem mehrere Aufgaben mit einer schriftlichen 

Liste der Prioritäten zu, damit jeder zuerst das erledigt, was ich für das 

Wichtigste halte.

PROJEKTMANAGEMENT-SOFTWARE

SITUATION: . Reto hat mir das Programm HD Project Manager gegeben, um das 

Projekt zu verfolgen. Es ist ein ziemlich altes Programm, das das Erstellen der 

Netzpläne und der Gantt-Diagramme ermöglicht.

GEWÄHLTE OPTION: Okay, es ist nicht das Modernste, was es gibt, aber es genügt. 

Projektmanagement besteht sowieso vor allem darin, die Mitarbeiter zu leiten, 

und ich will nicht stundenlang vor dem Computer sitzen.

MEINUNG DES EXPERTEN: Es stimmt, ein Projekt zu leiten, das heisst vor allem, 

Menschen zu leiten. Aber trotzdem... Eine moderne und effektive Software kann 

Ihnen eine grosse Hilfe sein, wenn es darum geht, in der Planung Absenzen, 

Ferien und die Verfügbarkeit von Material zu berücksichtigen.

VERWEIGERTE OPTION: Kommt nicht in Frage, dass ich mit solcher Technologie aus 

dem Steinzeitalter arbeite. Ich bestelle sofort die neuste Version von einer 

effektiven Software und melde mich für einen Kurs an. So kann ich Zeit sparen, 

und die Berichte für die Direktion werden viel begreiflicher sein.

VERWEIGERTE OPTION: Ach ja, diese Managementprogramme... Ich finde, die bringen 

nicht viel, und die Hauptsache ist sowieso das Leiten der Mitarbeiter. Was die 

Gantt-Diagramme betrifft, die kann ich doch wirklich schnell aufs Papier 

zeichnen. Zeitlich kommt das auf dasselbe.

FORTBILDUNGSKURS

SITUATION: . Fred interessiert sich seit langer Zeit für juristische Aspekte im 

Sport. Er hat Sie darum gebeten, einen zweitägigen Kurs zu diesem Thema besuchen 

zu dürfen.

GEWÄHLTE OPTION: Das hat doch gar nichts mit unserem Projekt zu tun. Ich werde 

Fred erklären, dass der Verband gerne Kurse finanziert, aber nicht über 

irgendwelche, beliebige Themen.

MEINUNG DES EXPERTEN: Wenn alle Projektleiter so denken würden, würde das 

Ausbildungsniveau im Verband kontinuierlich sinken. Seien Sie zwischendurch 

grosszügig und gewähren Sie ihm diese Gunst: Sie verlieren nichts dabei.

VERWEIGERTE OPTION: Das Thema scheint mir eher umfangreich, um in nur 2 Tagen 

behandelt werden zu können, aber wenn es Fred interessiert, warum nicht? Ich 

schicke dem Personalchef ein Memo, damit er sich darum kümmert.

VERWEIGERTE OPTION: Die Fortbildung der Mitarbeiter ist Sache des Linienleiters. 

Ich sage Fred, dass er mit Tonio, seinem unmittelbaren Vorgesetzten, Kontakt 

aufnehmen soll.

ÜBER DEN FORTSCHRITT UNTERRICHTEN

SITUATION: . Ich muss festlegen, wie die Kommunikation im Projekt erfolgen soll. 

Der erste Punkt, den es zu klären gibt, betrifft die Informationspolitik im 

Zusammenhang mit dem Projektfortschritt.

GEWÄHLTE OPTION: Ich werde das Team wöchentlich und detailliert darüber 

unterrichten, wie das Projekt voranschreitet – auch wenn es im wöchentlichen 

Meeting etwas Zeit in Anspruch nimmt. Ich werde auch den Kunden und die 

Direktion unterrichten.

MEINUNG DES EXPERTEN: Bravo! Damit die Motivation des Teams erhalten werden 

kann, muss das Team ständig über den Fortschritt unterrichtet sein. Es muss das 

Projekt als sein Projekt empfinden können und nicht bloss als Ihr Projekt.

VERWEIGERTE OPTION: Ich werde wöchentlich einen Fortschrittsbericht schreiben, 

den ich per elektronischer Post an die Mitglieder des Teams und an die Direktion 

schicken werde. Den Kunden werde ich mündlich unterrichten, wenn ich ihn sehe.

VERWEIGERTE OPTION: Zuviel Information ist kontraproduktiv. Ich denke, der 

Projektleiter muss sein Team auch zu schützen verstehen, darauf achten, dass es 

nicht von unnützer Information überhäuft wird. Aber selbstverständlich werde ich 

das Team jederzeit informieren, wenn man mich fragt.

VERANTWORTUNG

SITUATION: . Beim nächsten Team-Meeting muss ich die Verantwortungen für die 

Qualitätssicherung der verschiedenen Elemente des Projektes zuteilen.

GEWÄHLTE OPTION: Ich denke, es ist besser, die Verantwortung kleinen Gruppen von 

zwei bis drei Personen zuzuweisen – im Team wird die Qualitätssicherung besser 

erfolgen.

MEINUNG DES EXPERTEN: Bravo! Was die Qualitätssicherung betrifft, hat man 

festgestellt, dass ein Team viel wirkungsvoller als ein Individuum ist. Die 

eigenen Fehler sind schwer zu finden, aber die Fehler anderer Leute stechen ins 

Auge.

VERWEIGERTE OPTION: Ich finde, dass die Verantwortungen genau festgelegt werden 

müssen, und dass EINE Person für die Qualitätssicherung verantwortlich sein 

soll.

VERWEIGERTE OPTION: Ich denke, dass man das Team fragen sollte, und dass die 

Leute sich untereinander organisieren könnten – so werden die Leute angespornt, 

und so geht es jeweils am Besten.

VERANTWORTUNG UND ZUSTÄNDIGKEIT

SITUATION: . Fred hat mich gefragt, ob ich die genauen Verantwortungen und 

Zuständigkeiten im Projekt zuteilen werde. Er arbeitete früher immer mit einem 

Chef, der das machte, und er fand das angenehm.

GEWÄHLTE OPTION: Okay, im nächsten Projekt-Meeting werde ich die Verantwortungen 

und Zuständigkeiten von jedem Mitarbeiter genaustens festlegen, damit es 

diesbetreffend keine Unklarheiten mehr gibt.

MEINUNG DES EXPERTEN: Bravo! die Verantwortungen und Zuständigkeiten von jedem 

Mitarbeiter festzulegen, das ist ganz wesentlich, um unzählige Probleme, 

Schwierigkeiten und Konflikte zu vermeiden. Die verschwommenen Rahmenbedingungen 

erfordern es.

VERWEIGERTE OPTION: Dieser Fred denkt wie ein Beamter. In einem Projekt ist es 

doch lächerlich, alles im Voraus planen zu wollen und auf solche Art alle 

Verantwortungen und Zuständigkeiten zuzuweisen. 

VERWEIGERTE OPTION: Ja, ich bin einverstanden, dass man die Verantwortungen 

festlegt, aber ziemlich allgemein: man muss ungefähr wissen, wer für welches 

Gebiet zuständig ist. Aber ich will nicht eine militärische Ordnung einführen!

ZUSTÄNDIGKEITEN FESTLEGEN

SITUATION: . Im letzten Monat, als mich Reto mit der Leitung dieses Projektes 

beauftragt hat, erklärte er mir lange die finanziellen und technischen Seiten 

des Projektes, aber nur sehr ungenau meine Verantwortungen und Zuständigkeiten.

GEWÄHLTE OPTION: Ich gehe zu Reto, um mit ihm meine Verantwortungen und 

Zuständigkeiten zu besprechen. Ich möchte, dass wir uns auf eine genaue 

Festlegung einigen. Klar festgelegte Verantwortungen sind für mich unerlässlich.

MEINUNG DES EXPERTEN: Gute Entscheidung! Es stimmt, dass das Umfeld eines 

Projektes oft von einer gewissen künstlerischen Verschwommenheit gekennzeichnet 

ist. Umso wichtiger ist es, am Anfang des Projektes genau festzulegen, wofür 

jeder zuständig ist – vor allem der Projektleiter! Viele Konflikte, die später 

auftauchen, haben ihren Ursprung in ungenau festgelegten Zuständigkeiten.

VERWEIGERTE OPTION: So ist es viel besser. Die unscharfen Konturen der 

Verantwortungen und Zuständigkeiten des Projektleiters sind ja gerade das, was 

ein Eingreifen seinerseits ermöglicht. Allzu genau festgelegte Zuständigkeiten 

könnten ein Hindernis sein, wenn Reaktionsfähigkeit gefragt ist.

VERWEIGERTE OPTION: Ich gehe zu Reto und sage ihm, dass er meine Verantwortungen 

und Zuständigkeiten genau festlegen muss. Ich will es schriftlich haben – sonst 

kommen bestimmt allerhand Unannehmlichkeiten und Ärger auf mich zu.

WAHL DER TECHNISCHEN LÖSUNG

SITUATION: . Um eine bestimmte Funktionalität zu realisieren, können Sie 

zwischen mehreren Optionen wählen:

GEWÄHLTE OPTION: Ich wähle eine elegante, innovative Lösung, bitte aber Sue an 

einer Alternativlösung zu arbeiten, sollte die Erstere nicht funktionieren.

MEINUNG DES EXPERTEN: Gute Entscheidung. Manchmal muss man Risiken nehmen, aber 

man muss sich auch selber schützen. 

VERWEIGERTE OPTION: Ich wähle eine Lösung die getestet und bewährt ist, aber das 

ist recht teuer.

VERWEIGERTE OPTION: Ich gehe das Risiko ein, eine innovative, elegante Lösung 

auszuprobieren, die nie vorher getestet wurde.

ERSATZMATERIAL

SITUATION: . Einer der Mitarbeiter schlägt vor, Ersatzmaterial einzuplanen, 

falls der Server, auf dem die gesamte Managementsoftware installiert ist, kaputt 

geht.

GEWÄHLTE OPTION: Ich bitte darum, dass ein komplettes Ersatzteilpaket gekauft 

wird. 

MEINUNG DES EXPERTEN: Sie sind weitsichtig und hatten Recht, so zu handeln - ein 

Server ist eine wichtigen Sache. 

VERWEIGERTE OPTION: Wir brauchen kein Ersatzmaterial: mit den gegenwärtigen 

Servern ist das Risiko einer Panne sehr gering.

VERWEIGERTE OPTION: Ich bitte einen der Mitarbeiter, mir eine Liste der 

Lieferanten vorzubereiten, die Ersatzmaterial auf Lager haben, falls wir es 

brauchen sollten.

PROJEKTMARKETING 

SITUATION: . Reto fragt, wie viel Zeit Sie dem Projektmarketing widmen wollen.

GEWÄHLTE OPTION: Ich denke, ich muss dem Projektmarketing einige Zeit widmen. 

Ich beabsichtige, 2 Stunden pro Woche damit zu verbringen.

MEINUNG DES EXPERTEN: Gut gedacht, Sie müssen Zeit dafür aufwenden, Ihr Projekt 

innerhalb des Unternehmens zu fördern.

VERWEIGERTE OPTION: Da die Direktion das Projekt gestartet hat, ist Marketing 

überflüssig.

VERWEIGERTE OPTION: Projektmarketing, ist unentbehrlich, um den Erfolg des 

Projekts zu gewährleisten. Ich werde jede Woche 4 Stunden damit zubringen.


Anlage 4: 3 – Perioden - Modell
Projektbeschreibung


Projektname: IFTL Phase B
Projektbeschreibung

Das Internationale Fussballturnier von Lausanne versammelt einige der wichtigsten Europäischen Jugend-Fussballvereine. Der Nationalverband organisiert diesen Event zum ersten Mal. Ein Unternehmen, das auf Sportevents spezialisiert ist, reserviert alle seine Ressourcen für diese Veranstaltung. Das Projekt "IFTL – Phase B" ist Teil des Vorbereitungsprozesses. Die Vorberei​tung muss 2 Wochen vor dem Eröffnungstag abge​schlos​sen sein. Das Kernteam und das Budget sind erstellt worden. Weitere Ressourcen des Verbandes stehen dem Projekt zur Verfügung.

Projektteam

 – Sue, Fred und Tim

– Weitere Mitarbeiter je nach Bedarf

Meilensteine (intern)

– Sponsoring-Verträge

– Finanzplan

– Fernsehübertragung

– Tests
Budget

– Budget für Informatik-Ausrüstung: 16000.–

– Budget für Bürobedarf: 16000.–

– Sponsoring-Verträge

– Finanzplan

– Fernsehübertragung

– Tests

– Geschätzter Aufwand: 3300 Stunden

– Geschätzte Dauer: 11 Wochen

Projektstart: 05.01.2015

Geplante Aktivitäten:

	Vorgang
	Beschreibung
	Dauer
	Mitarbeiter
	gepl. Dauer
	Vorgänger
	Nachfolger

	1
	Initialplanung
	80
	2
	40
	
	2,3,4,11,16

	2
	Akkreditierung
	56
	1
	56
	1
	6

	3
	Marketingplan
	160
	2
	80
	1
	5

	4
	Sponsorschaft
	192
	2
	96
	1
	5,9

	5
	Finanzplanung
	128
	2
	64
	3,4
	6,7,8,12

	6
	Venue - Plan
	208
	2
	104
	2,5
	10

	7
	Logistik
	480
	4
	120
	5
	14

	8
	Vorbereitung des Protokolls
	336
	3
	112
	5
	15

	9
	Kommuniktionsplan
	120
	3
	40
	4
	10

	10
	Fernsehübertragung
	80
	1
	80
	6,9
	15

	11
	Risikoplan
	176
	2
	88
	1
	13

	12
	Ärztlicher Notdienst
	144
	3
	48
	5
	14

	13
	Transport
	352
	4
	88
	11
	14

	14
	Equipment
	40
	1
	40
	7,12,13
	15

	15
	Service - Test
	72
	3
	24
	8,10,14
	17

	16
	Kontrolle
	180
	1
	180
	1
	17

	17
	Offizielle Freigabe
	64
	4
	16
	15,16
	 



Mitarbeiter - Verfügbarkeit
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Mitarbeiter - Kosten


	Name
	Satz in €
	
	Name
	Satz in €

	Alex
	86
	
	Livio
	97

	Anna
	160
	
	Luc
	70

	Bill
	102
	
	Marco
	89

	Cindy
	87
	
	Paul
	175

	Felix
	89
	
	Peter
	128

	Fred 1
	89
	
	Sue 1
	151

	Hans
	135
	
	Ted
	58

	John
	125
	
	Tim 1
	97


Aufgaben

a)
Erstellen Sie ein Gantt - Diagramm für das Projekt! (5 Tage Woche / 8 Stunden tägliche Arbeitszeit)

b)
Ordnen Sie Mitarbeiter den Tätigkeiten gemäß Verfügbarkeit und Kosten zu!

SIMULTRAIN – Übersichtsgrafiken 3 Perioden


















1) im Kernteam (On Payroll), d.h. Kosten werden auch ohne Tätigkeitszuordnung in jedem Fall dem Projekt belastet. Bei den anderen Mitarbeitern wird nach Aufwand abgerechnet.














1) im Kernteam (On Payroll), d.h. Kosten werden auch ohne Tätigkeitszuordnung in jedem Fall dem Projekt belastet. Bei den anderen Mitarbeitern wird nach Aufwand abgerechnet.








Werbemaßnahmen festlegen








Erste Hilfe/DRK-Stationen festlegen /Lageplan entwerfen





Raumverteilungsplan erstellen 


[für Schiedsrichter, Teamsitzungen, Umkleide etc.]





Flyer mit Programm entwerfen/drucken





Kostenkalkulation durchführen





Kosten schätzen





Festlegen der Ansprechpartner für bestimmte Bereiche/Resorts





Umgang mit Störungen/Risiken festlegen/ beim Ausfall von Mitarbeitern, Kostensteigerungen


Pannen und Zusatzkosten





Kontaktaufnahme mit der Presse





Transportwege/Zufahrten sichern





Catering organisierten//


Verpflegung für die Fans organisieren








Urkundenüberreichung organisieren





Unterkunftsmöglichkeiten in der Ortschaft zusammenstellen ...





Busse für die Charterfahrten zum Stadion und zurück organisieren





Betreuung der TV-Sender, Sitz festlegen, Sendezeiten etc. 





Bälle, Funksprechgeräte, Siegerpodium etc. besorgen





Sicherheitsmaßnahmen treffen, Sicherheitskräfte engagieren 





Erstes Treffen des Vorbereitungsteams, Klären der Zuständigkeiten, Festlegung des zeitlichen Rahmens





Zusammenstellung der Informationen über die Größe des Stadiongeländes, Bestuhlung, Anzahl der Garderoben,


Umkleidekabinen, Duschräume ...








Info-Stände einrichten,


Arbeitskräfte einstellen





Sponsoren mobilisieren





Zwischenberichte der Teammitglieder an den Projektleiter





Testen, Kontrolle der eingerichteten Stände/Stationen etc. 





Sanitäre Rahmenbedingungen erkunden, sichern





Anmerkung:


Interessant ist dabei die effektive Qualifikation der zugeordneten Ressourcen für den Vorgang. Je höher die Abweichung nach unten desto ineffektiver die Bearbeitung. Überqualifikation verbessert das Ergebnis allerdings nicht.
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